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De, AboiiucmtS-Preiö beträgt in hiesiger Stadt vierteliähr. SO Pfg . monatl . 30 Psg . Durch die Post bezogen im Obcramtsbezirk Viertels , l « 15 -
außerhalb des Bezirks 1 »6, 3b. Alle Postanstalten und Postboten nahmen - Bestellungen an

6 7 . Samstag , de« 11 . Mai 1895 . ^ 2 .

Tnrnverein Wildbad.
^

Samstag , den 11 . ds . Mts .
abends 8 Uhr

Versammlung im
Lokal .

Der Vorstand.
Erlaube mir dem geehrten Publikum meine

loin >»ü< I<vioi
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Für Wirte re. spcciell
Xueken u. Mortem

zu ermäßigten Preisen.
Achtungsvollst

Th. Bechtle .

Stahlst»iihne,
Parketmichse - u « ° »
Firnißc, Tcr-cntiuöl ,

Leinöl , Bodcnöl,
schnell trocknende

Fußbodenlacke, Pinsel
empfiehlt billigst Fr . Treiber

1 8c;lnv (;iiitz-8(;Iiiii!iI/
u Pfd . 80

bei Abnahme von 5 Psd . 75 ^
empfiehlt Carl Schmetter ,
2) Hauplstr. 73 .

Weinhandluug
von

GHr. Kempf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in-
und ausländischer

in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ab .

Wasserglas zum
Eierenmrachen

empfiehlt Chr . Batt .

Kommenden Sonntag , den 12 . ds . Mls .
morgens präeis 7 Uhr

rückt dje gesamte Compagnie , Siad samt den VII Zügen zu einer

Hl e b u n g
aus . Glschäsls - Eulschuldiguugen finden keine Berücksichtigung mehr . L

Wildbad . den 7 . Mai 1895 .
Das Kommando : Kraus;.

Militürvcrcin Wilddad „Königin Charlotte ."
! /////̂ Nächsten Sonntag , den 12. Mai 1895

nachmittags 2 Uhr

General -Versammlung
rm Gasthaus zum Windhof.

Der Vorstand .

mul
Inilslloil > 11112, .

Einem hiesigen wie auch auswärtigen Publikum mache die ergebene An¬
zeige , daß ich in meinem käuflich erworbenen Hause in der Herrengasse eine ^ssss v »
errichtet babe und dieselbe am Sonntag , den 12 . Mai d . I . eröffnen
werke Es wird mein eifriges Bestreben sein , meine werten Kunden mit
guier schmackhafter Ware zu bedienen und bitte um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvollst

Keorg Treiber ,
Bäcker.V

Wildbad .

VVmii - A 8 poi 8( -1vriitoii
(in §cL-yVL72- u. Luut-Vrucir

iveräen billigst nnKefertiAt in äer Lucliäruclcerei von
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Stadt Wildbad .

Brcuuholz-Verkauf
am Samstag, dm 18 . Mai 1895

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad :

aus Wanne Abt. 4 k Buchsteigle :
8 Rm. Nadelholz -Scheiter ,

124 „ „ Prügel I . El -,
79 „ „ Reisprügel ;

aus IV an der Linie Abt . 10 Kellerloch :
5 Rm . buch . Scheiter ,

27 „ „ Prügel I Cl . ,
73 . „ „ II . Cl ..

3 „ Nadelholz Scheiter ,
15 „ „ Prügel II . Cl -,
8 „ buch . Reisprügel,

73 „ Nadelholzreisprügel.
Den 10 . Mai 1895 .

Stadtschultheitzeuamt :
Bätzner .

W i l d v a d

Bekanntmachung .
Diejenigen , welche
GrasMel pro 1895

für Staats- u . Siadtwaldungen zu erhalten
wünschen , wollen sich

spätestens bis 18. ds . Mts .
hier melden.

De» 9 . Mai 1895 .
Stadtschultheitzenamt :

Bätzner.
W i l d b a d.

Z« verpachten :
einen Stall , sowie den Graser¬

trag von meiner Hauswiese.
H . Schlüter .

W i l d b a d.

Witch
ist zu haben im

Gasthaus z. Sonne .
1 61mi8tzl0ILK116

(Ruhebett ) Preis 40
sowie 1 starke

Nähmaschine
Verkauft billig.

Gust. Treiber . Sattler u . Tapezier .
Brritenholz

Oberaml Herreuberg
Sa.'uu,» >n Maurer ikpl ' ca . 300 Liter

selbstgrbiaiinlen

Kirschengcili
— io tt>» ue Vvrrai p >o Luer ä. 3 . E —
t »m Verk ' Ute aus . sprach , > aw Ue e >e >n -
kunf- . Ueber Ree» >Iäl » . Gine dr Wa e
ist IN v ' siaei ^ <r > Austu > It zu ge e . jo
aülia. wer iaat die R >daklion rs . Bl !S .

AnLeHen
zu 4 ° o verzinslich

nicht unter Mk . 1000
Vermittelt kostenfrei.

Wer ? sagt die Redaktion.

Württembergische Privat-Fenerverficher-
«ngs-Gesellschaft .

AuS dem in der ordentlichen Gesellschaftsversammlung am 27 . April d . I . ge¬
nehmigten Rechenschaftsbericht über das Jahr 1894 beehre ßch mich , Folgendes zu ver¬
öffentlichen :

Es betrügt : die Zahl der Gcskllschaftsmitglieder 143 864 , die Versicherungssumme
^ 888 114 684 , das Gesamtaktivvermögen ^ 13 680 595 . 54 . Brandentschädigungen
wurden auSbezahlt ^ 417 894 . 78.

Der im Geschäftsjahr 1894 erzielte reine Ueberschuß belauft sich auf ^ 1 348 452 . 37
und ist folgendermaßen zu verwenden :

1) zu statutenmäßiger Erhöhung des Reservefonds — nach Maßgabe deS Ver¬
sicherungszugangs von ^ 21 340 395 ü 1 °/o 213 403 . 95 .

2) zu einer den Versicherten zu zahlenden Dividende
von sechzig Prozent ihrer Prämienleistungen mit ^ 968 086 . 26.

3) zu Verstärkung der außerordentlichen Dividcnden -
Reserve mit . ^ 166 962 . 16 .

Die Verteilung der Dividende von
Sechzig Prozent

^ 1 348 452 . 37.

beginnt am 1 . Juli 1895 und endigt am 30 . Juni 1896 .
Zum DividendenbezNg sind alle diejenige» Versicherten auf den Verfalltermin ihrer

Versicherungen berechtigt , welche vor dem 1 . Juli 1894 in die Gesellschaft eingetreten
sind und im Verteilungsjahre Mitglieder bleiben.

Neu eintretende gelangen bei Bezahlung der dritten Jahresprämie erstmals in den
Dividendengenuß .

Wildbad , den 9 . Mai 1895.
Agent :
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empfiehlt bestens Ehr . Pfau .

Wost-Mosmeil
schöne große schwarze Mk . 13—14,
gelbe Cleme „ 15—18
ln Corinthen „ 16.—
extrafeinste Oual . „ 18 .—

per Nachnahme , Ääbrstoff gratis . Mostsub¬
stanzen zu 100 Luer Most 1 . 20

1894er Kirschwaffer Mk . 2 -
Aeltere Jahrgänge Kirschwasser

2 .50 u. ^ 3 - - pr . Liter
versendet Quirin Miller ,

10 Bühl in Baden .
Frijches

ScrlcrLöl
empfiehlt I . F. Gutbub.



Rundschau .
— Bei der in der Zeit vom 18 . bis

23 . April d . I . in Tübingen vorgenommenen
I . Forsidienstprüsung ist u . A . Ernst Lemp -
penau von Höfe » für befähigt crkannl und
zum Forstrcf . II . Kl . bestellt worden .

Stuttgart, 7 . Mai. S . M . der König
geleitete heute morgen I . M . die Königin ,
Allerhöchstwelche mit Prinzessin Adelheid zu
Schaumburg - Lippe nebst Gefolge nach Hohen¬
burg abreiste , zur Bahn . Hierauf begaben
sich feine Majestät zu Pferd nach dem Kann .
statter Exerzierplatz und wohnten daselbst
einige Zeit den Truppenübungen an . Später
nahm der König die regelmäßigen Vorträge
und Meldungen , sowie die Vorträge des Hof -
marfchalls , dcS Oberstallmeisters und des
Oberjägermeisters entgegen , arbeitete mit dem
Kabinettschef und empfing den Hofmarschall
I . K . H - der Erbgroßherzogin von Sachsen -
Weimar Rittmeister v . Hesberg in Audienz .

Altensteig, 7 . Mai. In den letzten Wochen
weilte hier bei Herrn Schullehrer Brendle
ein etwa 20jähriger Neger aus Togo zum
Besuch , welcher seit 3 ' /s Jahren in Würt¬
temberg von einem frühere » Missionar zum
Lehrer ausgebildet wurde . Der Neger hat
sich eine über Erwarten gute Ausbildung er¬
worben : er spricht außer seiner Muttersprache
fließend deutsch und englisch ; namentlich ist
er auch musikalisch sehr gut veranlagt . Ucber -
raschend wirkt auch seine schöne Handschrift
und feine höfliche Umgangsformen . Das
Trinken geistiger Getränke ist ihm verhaßt ,
und er fühlt sich , was nüchterne Lebensweise
anbelangt , dem durstigen Weißen » über " .
Am 1 . Mai ist der Neger , der sich Isaak
Kwadzo nennt , wieder in seine Heimat Togo
abgereist , und eS wird in ihn alle Hoffnung
gefetzt, daß er ein eifriger und erfolgreicher
Förderer des Misstonswerkcs daselbst werden
wird .

Calw, 6 . Mai. In der an der Straße
von hier nach Zavelstein gelegenen Blockhütte
fand man heute morgen die Frau des Müllers
R . in Teinach erhängt vor . Verschiedene
Umstände sollen die Unglückliche , welche noch
jung und Mutter mehrerer Kinder ist , zu
diesem bedauerlichen Schritt gebracht haben .

Vom schwarzen Grat , 5 . Mai .
^sn

Jsny wurde gestern durch den dortigen kath .
Stadtpfarrer ein Gebäude angekanft , in wel¬
chem eine katholische Kleinkinderbewahranstalt
errichtet werden soll . Die Kauffumme von
15,000 hat ein ungenannter Kinder -
freund zur Vertilgung gestellt .

Ravensburg , 6 . Mai . Dem Oekonomen
Joies Kämmerlein Neu - Waldburg , Gemeinde
Watdburg , ist laut Sch . B . der 8 . Sohn
geboren worden . Der König hat die Paten¬
stelle übernommen und dem Neugeborenen
rin reiches Geldgeschenk übermitteln lassen .

Obersontheim, 7 . Mai . Jagdpächter
Häfele hat eine Fuchsfamilie mit 7 Jungen
eingesangen .

Pforzheim , 6 . Mai . Heute Morgen
verschied nach langem Leiden Sladtpfarrer
Beombacher im Alter von 63 Jahren . Der
Verstorb . war der Verfasser einer Abhandlung
über „ den historischen Tod der 400 Pforz -
heimer in der Schlacht bei Wimpfen " .

Karlsruhe , 6 . Mai. Ein Liebespaar von
16 und 18 Jahren wollte im Dnrlacher
Wald gemeinsam den Tod suchen . Der junge
Mann gab feiner Geliebten einen lebensge¬
fährlichen Dolchstich in die linke Brust , brachte
st« dann aber auf das Billen der Jammern¬

den ins städtische Krankenhaus . DerThäter
ist verhaftet .

Freiburg , 4 . Mai . Bekanntlich sah sich
der Stadtrat von Freiburg im Januar d . I .
genötigt , zur Beschaffung billigeren Fleisches
gegenüber den übertriebenen Preisen der Jnn -
ungsmetzger eigene städtische Verkaufsstellen
einzurichten . In diesen drei Verkaufsläden
wurden nach der jetzt dem Sladlrat vorlieg¬
enden Abrechnung in der Zeit vom 24 . Jan .
bis 14 . Febr . d . I . , also in drei Wochen
1121 53 Gewinn erzielt . Es ist das
der schlagendste Beweis , welchen exorbitanten
Gewinn die Metzger einstreichen , deren Profit
doch bedeutend höher ist , als bei Einricht¬
ungen , die dazu getroffen werden , keinen Ge¬
winn zu erzielen , sondern zu verbilligen . Wie
die Metzger , gibt es aber auch noch andere
Gewerbe , die durch Jnnungsringbildungen
wucherische Preistreibereien kultivieren .

Frankfurt a . M ., 7 . Mai . Auf dem
Bahnhof im Bad Soden fuhr heute früh
eine Maschine in einen vollbesetzten Zug .
Zahlreiche Personen wurden verletzt ; auch
der Materialschaden ist groß .

Frankfurt a . M ., 7 . Mai . Das ver¬
schluckte Zahngebiß . ) Vor einiger Zeit hat
ein Bäckergeselle aus Württemberg beim
Singen aus Versehen sein Zahngebiß ver¬
schluckt. Er schwebte über eine Woche lang
zwischen Leben und Tod . Ein operativer
Eingriff war erfolglos geblieben . Am Sams¬
tag trat die Krise ein . Der Geselle hatte
Glück , denn das Gebiß ist auf natürlichem
Wege abgegangen ; der sangeslustige Schwabe
steht seiner Heilung entgegen und wird in
wenigen Tagen die Krankenanstalt verlassen
können .

Ludwigshafen, 6 .Mai . Furchtbare Rache
übte heute abend in dem nahen Flecken Mun -
denheim ein eifersüchtiger Ehemannn an seiner
Frau . Infolge einer häuslichen Scene zog
der Mann sein Taschenmesser und schnitt der
Frau die Kehle durch , daß der Tod fast
gleichzeitig einlrat . Der Unmensch heißt
Michael Frey ; er wurde alsbald verhaftet .

— Ja treu ist die Soldatenliebe . Am
Sonntag trafen in Aachen nicht weniger als
35 Kölner Dienstmädchen ein , um ihre
„ Schätze " unter den Füsilieren des 40 . Regi¬
ments , das kürzlich von Köln dorthin ver¬
legt wurde , zu besuchen .

— Fahnenflüchtige Deutsche. Eine etwas
scharfe , aber vielleicht nicht unwirksame Maß¬
regel haben die zuständigen Minister gegen
fahnenflüchtige Deutsche oder solche, die sich
der Wehrpflicht durch Flucht ins Ausland
entzogen haben , ungeordnet , insofern sie ver¬
boten haben , daß für solche Personen das
Aufgebot zum Zwecke der Eheschließung er¬
folgt . Bekanntlich dürfen die Standesbeam¬
ten bei Militärpersoncn die Eheschließung
nicht ohne Nachweis des von der Vorgesetzten
Dienstbehörde erteilten Konsenses vornehmen .
Daraus wird gefolgert , daß solchen Fahnen¬
flüchtigen , da ihnen der militärische Konsens
zur Eheschließung fehlt , auch das Aufgebot
zur Eheschließung im Auslande verweigert
werden kann . Wie weit das auf solche Per¬
sonen zutrifft , die sich noch vor Eintritt ins
militärpflichtige Älter durch Auswanderung
ihrer Dienstpflicht entziehen , die also tat¬
sächlich nicht Militär - Personen sind , mag
ja zweifelhaft sein . Ader billig ist eS , daß
Leuten , die ihre Pflichten gegen das Vater¬
land so gröblich verletzen , die Unterstützung
der staatlichen Organe für ihre persönlichen

Zwecke versagt wird . Immerhin mag auch
dieser Umstand , daß ohne Erlaubnis und
mit Verletzung ihrer Dienstpflicht Ausgewan¬
derten auch in späteren Jahren jede Ehe - ,
schließung mindestens stark erschwert wird ,
dazu beitragen , wenn diese Bestimmung erst
allgemein bekannt ist , manchen von leicht¬
sinniger Auswanderung ohne Erlaubnis ab¬
zuhalten , die ja — wenn nicht geradezu die
Absicht , sich der Militärpflicht zu entziehen ,
vorliegt — ohne Schwierigkeit stets erlangt
werden kann .

— In Berlin hat sich die 23jährige
Arbeiterin Pauline Größt mit ihrem öjähr .
Töchterchen Else aus dem im 4 . Stock ge¬
legenen Flurfenster auf den Hof hinabge¬
stürzt , wo beide zerschmettert liegen blieben .
Bitterste Not und Verzweiflung hat die Un¬
glückliche zu dem Schritt veranlaßt . Sie
hatte in den letzten Tagen ihr Leben nur
durch den Verkauf ihrer letzten Habseligkei¬
ten gefristet .

Mundenheim, 7 . Mai . Ein entsetzlicher
Mord hat die Einwohner unseres Ortes in
nicht geringe Aufregung versetzt . Der früher
in Mannheim wohnhaft gewesene 55 Jahre
alte Händler Frey bekam gestern nachmittag
in der Wohnung mit seiner im 22Mbens -
jahre stehenden Frau aus bis jetzt noch nicht
bekannten Gründen einen heftigen Streit .
Er mißhandelte dabei die Frau , so daß diese
auf die Straße und vor das Ort hinaus¬
flüchtete . Frey eilte ihr nach und holte sie
bald ein . Er warf sie auf den Boden und
schnitt ihr den Hals bis auf die Wirbel¬
säule durch . Das Opfer blinder Wut blieb
tot liegen . Der Mörder wurde noch im
Laufe des Nachmittags festgenommen .

Straßburg i . E . Auf dem Platze der
Industrie - und Gewerbe -Ausstellung herrscht
das regste Leben und es unterliegt keinem
Zweifel , daß bis zur nächsten Woche , wo die
Eröffnung stattfindet , einige wenige Nachzüg¬
ler unter den Ausstellern vielleicht ausge¬
nommen , Alles fix und fertig sein wird .
Mit Gcnugthung darf konstatiert werden ,
daß die zahlreichen schon anwesenden aus¬
wärtigen Aussteller voll des Lobes sind über
die landschaftliche Schönheit des Platzes wie
über das geschmackvolle Arrangement und die
außergewöhnlich reiche, von wahrhaft künst¬
lerischem Sinn getragene Ausführung der
vielen Baulichkeiten , wie Beides noch kaum
bei einer Ausstellung von ähnlicher Bedeut¬
ung gefunden wurde . Und ebenso allgemein
ist die Anerkennung über die ungewöhnlich
weit vorgeschrittene Förderung aller Arbeiten ,
durch die es möglich wird , den voraus be¬
stimmten Eröffnungstermin nicht nur einzu¬
halten , sondern auch mit demselben das Voll¬
endete Ganze darzubieten .

Insterburg , 4 . Mai . Um dem klein¬
städtischen Klatschwesen entgegenzutreten , hat
sich in Insterburg ein geheimer Bund , ein
Anti - Klatsch - Verein , gebildet . Jede ver¬
leumderische , gehässige , ehrenrührige Aeußer -
ung , welche zu Ohren eines Vereinsmitgliedes
kommt , wird dem Verleumdeten unter Nenn¬
ung von Zeugen unterbreitet , damit er den
Verleumder gerichtlich belange . Auch unter¬
stützt der Verein ihn auf Wunsch bei der
Tragung der Prozeßkosten . Die Mitglied¬
schaft wird geheim gehalten ; klatschsüchtige
Seelen müssen also stets auf der Hut sein ,
um nicht einem Vereinsmitglied in den Wurf
zu kommen . Ob ' s helfen wird ?

Klrngrn , Amts Bllltngen, 8 . Mst. Urbex



einen Akt scheußlicher Roheit seitens eines
15jährigen Dienstmädchens ist zu berichten :
Ein hiesiger Bauer sah sich veranlaßt , eine
wertvolle Kuh wegen starker Mastdarmblut¬
ung zu schlachten . , AlS die zweite Kuh we¬
gen derseben Verletzung in tierärztliche Be¬
handlung gegeben murde , lenkte sich der Ver¬
dacht auf das Dienstmädchen und dasselbe
gestand endlich zu , mittels eines spitzigen
Steckens die Tiere verletzt zu haben, .weil eö
ihr im Dienst nicht mehr gefallen habe .
Das Mädchen ist in das Amtsgericht eilige»
liefert und soll dem Vernehmen nach auch
noch eingeklagt sein, den Tod eines sia Jahre
allen Kindes durch Ausrenkung der Glieder
Verursacht zu haben.

— Ein kostspieliges „ ergebenst" . Das
Standesamt zu Roitz im Spremberger Kreise ,
welches von dem dortigen AmlSvorsteher und
Rittergutsbesitzer Freytag verwaltet wird , hatte
vor kurzem an das Amtsgericht in Sprem-
berg eine amtlich erbetene Auskunft zu er¬
teilen . In dem betreffenden Schriftstücke
war die am Schlüsse übliche Floskel „ erge¬
benst" weggelassen worden . Der amtierende
Amtsrichter Dr . Schneider rügte dies , wor¬
auf der Amtsvorsteher auf Veranlassung und

durch Vermittlung des LandratS Falkenthal
dem Amtsgericht einen besonderen Bogen mit
den Worten „ ergebenst" einsandte , mit dem
Hinzufügen , daß dies nachträglich die zu
liefernde Kurialwendung sei . Der Amts¬
richter fühlte sich hierdurch in seiner amt¬
lichen Eigenschaft beleidigt und erhob sowohl
gegen den Landrat wie gegen den Amtsvor¬
steher Strafantrag . Dieser Tage fand nun
vor der Kottbuser Strafkammer die Haupl-
verhandlung statt , und wurden Landrat F .
zu 400 und Amtsvorsleher Freytag zu
200 Geldstrafe verurteilt.

— Versunken. In Bellersdorf (Lausitz) ,
wo seit langer Zeit ei » Braunkohlenberg¬
werk im Betriebe ist , versank Ende voriger
Woche auf dem Hofe des Hofstellmachers
plötzlich ein kreisförmiges Stück des Erdbo¬
dens in die Tiefe. Mehrere Kinder spielten
auf dem Hofe , als sie plötzlich zu ihrem
Schrecken eine trichterförmige Erdsenkung sich
bilden sahen . Während sie zu ihrem Glücke
eiligst davonliefen , um ihren Angehörigen das
merkwürdige Ereignis mitzuteilen , vergrößerte
sich die Senkung mehr und mehr , bis sie
einen Durchmesser von etwa 6 Metern und
eine tiefe von etwa 50 Metern erlangte .

Dabei füllte sich dieser Kessel allmählich mit
Wasser , dem auffallend modrige , widrige Ge¬
rüche entströmten . Man vermutet , daß unter
dem Hofe sich ein alter Kohlenschacht befin¬
det , in dem vielleicht ein Einsturz erfolgt ist .
Da man noch weitere Erdsenkunge » befürch¬
ten muß , so sind sämtliche in unmittelbarer
Nähe befindliche Wohnungen schleunigst ge¬
räumt worden .

— Kürzlich wurde der Artillerist Juliur
Titz, ein Arbciterssohn aus Wormdilt (Ost¬
preußen ) , in der Garnison Königsberg stand¬
rechtlich erschossen . Titz hatte seinen Vor¬
gesetzten ermordet und wahr fahnenflüchtig
geworden.

Aus Laibach, 8 . Mai , wird gemeldet :
Infolge verhetzten Erdbeben sind von 1350
Häusern nur 50 unbeschädigt geblieben . 156
müssen abgetragen werden . 10,000 Ein¬
wohner verließen die Stadt ; 15,000 wohnen
in Baracken ; 5000 blieben in Jen Wohn¬
ungen .

— 20 Personen verbrannt. Der Flecken
Hopzywnica bei Warschau ist größtenteils
abgebrannt . Der Sturm verhinderte die
Löschversucke . Gegen 20 Kinder und alte
Leute sind verbrannt.

Am Abgründe .
Novelle vo » Walter Hogarth.

(Nachdruck verboten .)
10 .

Streng genommen wäre ich nächstes Jahr
noch etwas zu jung , um zu heiraten und
eine eigene Landwirtschaft zu leiten, aber bei
meiner Charakieranlage und meinen Ver¬
hältnissen paßt es mir auch sehr schl - cht ,
mich als einsamer Junggescll noch lange
Jahre durch die Welt zu schlagen , zumal
die große Gesellschaft für mich , den halben
K >üppel , gar keinen Reiz hat. Ich denk«
daher , ich darf eS wagen, nächstes Jahr zu
heiraten und mir eine Selbstständigkeit zu
erringen . Und sollten meine landwirtschaft
licken Kenntnisse bis dahin noch nicht io
gioß lei » , um ein Rittergut leiten zu könne » ,
nun dann wird hoff ntlich Dein wackerer
Vater , Luise, mir beistehen , denn dieser ist
dee tüchtigste Inspektor in der ganzen Um¬
gegend , und bat es nach unserer Verheira¬
tung nicht mehr » ölig, meinem Vetter hier
ans Schloß Wmeeck zu dienen , sondern Papa
und Mama R > man » z » hen rann zu uns . "

„ Wie gut und edel Sie denken , Herr
von Wniveck," entgegnete Luise , „ ich ver¬
diene wirklich einen solchen Mann wie Sic
nicht zum Gatten , denn ich bin noch ein z»
albernes , einfältiges Mädchen . "

„ O , sprich doch nicht immer so gering
von Dir , Luise , und nenne mich nicht noch
fortwährend Herr von Windrckl " erwiderte
der junge Mann mit komischem Ernst und
drohte schalkhaft mit dem Finger . „ Wir
wollen beide Gott danken , daß wir uns ge¬
funden haben, und ihn bitten , unser Glück
zu erhalten und dereinst zu vermehren . Wir
sind jetzt Braut und B ' äutigam und Du
nennst mich Paul wie ich Dich Luise . "

„ Ja , Paul, " kam es mit Anstrengung
Von Luisens Lippen,"

„ ich kann eben mein
Glück und die ganz neue Situation meines
bisher stillen Mädchenlebrns noch gar nicht
richtig fassen , Du mußt also manchen Fehler
bei mir verzeihen."

Die Turmuhr des nahen Schlosses Win-

deck schlug jetzt laut und vornehmlich vier
Uhr .

„ Schon vier Uhr ! " bemerkte Luise „da
werde ich zuiück zur Mutter müsse » , denn
sie hat mir höchstens eine Stunde Urlaub
zu einem Spaziergange im Walde erlaubt . "

„ Und ich muß auch nach dem Schlosse,
denn die Zeit des Diners naht , und ich
kann meine Cousine nicht warten lassen, "
erwiderte Paul , „ aber morgen sehen wir uns
hier wieder, Luise , oder ich besuche heute
Abend Deinen Vater und dann sehe ich Dich
auch . "

„ Wir dürfen uns nicht so oft sehen ,
Paul , sonst wird cs schwer werden , unser
Geheimnis zu bewahren, " sagte Luise mit
einem schelmischen Blick in den glänzenden
Augen . „ Over darf ich meine Eltern in
vaS Geheimnis einweihen ? "

Paul stutzte einige Augenblicke und sagte
dann ernst :

„ Ich möchte gern Dir und Deinen Eltern
die Freude machen , unS als Verlobte zu
sehen , aber wenn ich mir die Sache ruhig
überlege, so ist es doch besser , wenn unsere
heiml ' cke V rlodung auch D «i » en Eltern noch
sorgsältg verschwiegen wird . Zunächst weiß
ich nämlich gar nicht genau , wie Dein Vater,
der jedenfalls unsere Verlobung sehr streng
beurteilen wird , unfern Schritt aufnehmen
würde , und dann scheint es mir auch gerade¬
zu unmöglich, unsere Verlobung noch ein
Jahr meinem stolzen Vetter , dem Baron
und seiner Gemahlin geheim zu halte » ,
wenn sie Deine Eltern erfahren haben. Be¬
denke Luiie , daß Dein Vater erster Beamter
und langjähriger Vertrauter auf Schloß
Windeck ist . Ich traue ihm zu, daß er in
übel angebrachtem Pflichteifer und in voll¬
ständiger Verkennung der Umstände , welche
mich zu diesem Schritte veranlassen , selbst
dem Barone Mitteilung von unserer heim¬
lichen Verlobung macht und einen schlimmen
Auftritt zwischen meinem Vetter und mir
hervorruft. "

„ Du glaubst also , daß mein Vater zu¬
nächst unsere Verlobung nicht gutheißen wird ? "

frug Luise erregt .

„Das befürchte ich allerdings," erklärte
Paul . „Dein Vater wird den Schritt als
Uebereilung eine- jungen Menschen hinstellen
und statt unsere Verlobung zu billigen , die¬
selbe aufheben wollen . Er darf deshalb kein
Wort jetzt davon erfahren . "

„ Meinst Du , daß mein Vater nach einem
Jahre anders über unsere Verlobungurteilen
wird ? "

„ Das hoffe ich zuversichtlich , denn dann
bin ich mündig und weder von meinem Vor¬
munde , noch vo » meinem Vetter , der jetzt
doch noch mein Lchrherr ist, in irgend einer
Weise abhängig . Man wird also gar nicht
wagen, sich meine» Willensäußerungen in
der Weise entgege » z » setzen, wie ich es jetzt
befürchten muß . Außerdem wird auch dann
Dein Vater, wenn er den Ernst meines
Willens sieht , unv findet , daß w >r uns in
herzlicher Liebe zugeihan sind , nicht hartnäckig
nein sagen. Dazu ist er zu brav und zu
klug. Aber jetzt und für das ganze künftige
Jahr soll Niemand etwas von unserer heim¬
lichen Verlobung erfahren . In circa sechs
Wochen gedenke ich Windeck zu verlassen.
Ich werde mich zunächst nach Paris begeben
und von dort nach Jiatten , wo ich bis zum
nächsten Frühjahre zu bleiben gedenk «-. Dann
kehre ich nach Deutschland zurück , um noch
ein halbes Jahr landwirtschaftliche Studie »
zu machen . Im Herbst des nächsten JahreS
komme ich dann wieder nach Windeck und
dann werde ich selbst unsere Verlobung an-
zeigen , nachdem ich die Einwilligung Deiner
Eltern vorher eingeholt. Jetzt gilt eö also
zu schweigen , Luise ! "

„ Ja , ich werde schweigen, " erwiderte diese.
„ Jetzt muß ich aber fort, um mir von der
Mutter leine Vorwürfe über mein langes
Ausbleiben zuziehen. Leb wohl Paul I "

„ Adieu , Luise ! " entgegnete dieser mit
Wärme und küßte das junge Mädchen zärt¬
lich auf die Hand . „ Morgen um dieselbe
Zeit sehen wir uns hier wieder I"

(Fortsetzung folgt .)
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